
182 Bespreclmngen.

Besprechungen.

Ernst Sommerfeldt: Cieometrigclie Kristallographie.
Mit 31 Tafeln und 67 Textfigureii. Leipzig 1906.

In dem vorliegenden Lehrbnche bietet nus der Verfasser eine

geometrische Kiistallographie in einer vollkommen neuen, von ihm

seihst geschaffenen Form.

Der erste Teil ist elementar und enthält die grundlegenden

Definitionen und Symmetriebetrachtungen, darauf die Herleitung dei-

kristallographisch möglichen Snnmetriearten. Die Entwicklung

geschieht derart, daß zur Veranschaulichung der in einer Ahtei-

lung zusammen auftretenden Symmetrieelemente (die unter sich

Gruppeneigenschaft besitzen, indem aus einer bestimmten Anzahl

von S3’mmetrieelementen. den erzeugenden Operationen, alle anderen

durch Kombination sich ergeben) Vergleichsobjekte gewählt werden.

Als solche dienen die regelmäßigen platonischen Körper, Oktaeder,

Tetraeder
,

'Würfel und daneben auch schon die regelmäßigen

Polj’gone Dreieck
,

Viereck
,

Sechseck. Für tlie geringer s.vm-

metrischen Ahteilungen muß zu diesen noch die S.vmmetrie des

Kugelzweiecks genommen werden. Zunächst werden die holo-

edrischen Sj’inmetriearten definiert
,

indem alle Vergleichskörper

(Tetraeder und Dreieck), die sich meroedrisch aus anderen ergehen,

ausgeschaltet werden und zur Darstellung der holoedrischen Sym-

inetriearten also in Betracht kommen: Oktaeder, Sechseck, Quadrat

und Zweieck (die Unzulässigkeit der meroedrischen Zuordnung der

beiden letzten wml später in der Zonenlehre hewiesen). Die mero-

edrischen Abteilungen werden dann in der Weise abgeleitet
,
daß

von der Gesamtsymmetrie der rfer Vergleichskörper jeweils nur

bestimmte Gruppen auftreten. Es muß dazu der Begriff der Ver-

gleichskörper noch erweitert werden, indem von den gewöhnlichen,

-geschlossenen“ n-Ecken, die auch S.vmmetrieachsen senkrecht zur

Hauptachse besitzen, noch die „offenen“ n-Ecke unterschieden

werden, denen solche Sjunraetrieachsen fehlen. Für die Ableitung

der azentrischen Kristallformen ist endlich noch die Annahme nicht

ebener Polygone erforderlich, des sphenoidischen Quadrats (ßand-

kanten eines quadratischen Sphenoids)
,

des sphenoidischen Sechs-

ecks (Randkanten eines Rhomboeders) und des trigonotypen Sechs-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/;www.zobodat.at



Besprechungen. 183

-ecks (die Kauten verbinden die Eckpunkte der Kombination eines

dreiseitigen Prismas mit der Basis derart, daß sie die Hauptachse

auf- und absteigend zweimal umwinden).

Zur Veranschaulichung der Zuordnung der Vergleichskörper

zu den einzelnen Kiüstallklassen sei die umstehende Tabelle a

des Verfs. mitgeteilt (in die noch die Gruppenbezeichnungen der

Tabelle b aufgenommen sind, in der die einzelnen Klassen nach

den erzeugenden Operationen zusammengestellt sind ’).

Die Ableitung der speziellen Kristallformen der einzelnen Ab-

teilungen geschieht durch Herleitung der allgemeinsten Form ent-

sprechend der Gesamtheit der analogen Flächenpole (je einer inner-

halb jedes Fundamentalbereiclis
,
erhalten durch Teilung der Pro-

jektionskugel in die durch die Symmetrie untereinander gleichen

kleinsten Bereiche) und Übergang zu den speziellen einfachen Formen
durch Verscliiebung des Flächenpoles in die Grenzen der Funda-

mentalbereiche. Die Darstellung wird hier sehr wesentlich unter-

stützt durch die beigegebeneu 31 Tafeln, die eine stereographische

Projektion der Sj mmetrieeleniente und die perspektivische Abbildung

der einzelnen einfachen Formen enthält, die untereinander auf jeder

Tafel nacli dem gemeinsamen Zonenverbande angeordnet sind.

Der zweite Teil des Buches ist rein mathematisch und ent-

hält die Darstellung der geometrischen Kristallographie auf Grund

der Metlioden der neueren Mathematik, insbesondere der Vektoren-

rechuung. Das Buch wendet sich hier demgemäß in erster Linie

an mathematische Kreise
,

doch ist die Darstellung so gehalten,

daß der Leser die erforderlichen Delinitionen im Texte selbst vor-

findet und von den speziellen Fällen zu den scliwierigeren all-

gemeinen Ableitungen mit fortschreiten kann
,

so daß auch der

weniger Geübte dem Verf. zu folgen vermag (namentlich wenn
er sicli etwas in die Darstellungsweise des Verfs. hineingelesen

hat). Wer das Buch durcharbeitet, wird nicht nur für ältere Sätze

eine neue Beweisführung kennen lernen — die Herleitung der

Eigenscliaften der stereographischen Projektion auf Grund der

Eigenschaften der schiefen Kreiskegel und die zonale Deduktion

durch das dem Tetraeder der Ausgangsflächen umbeschriebeno

Hexaid (dessen Fläclien je zwei gegenüberliegenden Tetraeder-

kanten parallel sind) wird man auch für die elementare Dar-

stellung gern benutzen —
,

sondern auch in der Art der zonalen

Deduktion und in der vektoriellen Behandlung der Eaumgitter neue

Beziehungen finden
,

die insbesondere die Aufgaben der Trans-

formation der Indizes und der Achsenelemente in sehr einfacher

Weise zu lösen gestatten, wie die vom Verf. hierzu an einzelnen

* In einer dritten Tabelle sind die Kristallabteilungen noch nael»

der kaleidoskopischen Erzeugbarkeit geordnet. Hier muß es in b No. 2—i
auf der rechten Seite tetragonal statt tetraedrisch heißen. Ref.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/;www.zobodat.at



184 Besprechungen.

Hanpttypus
für die Ver-

bindung der

Symmetrie-
elerneute

Eigentliche

regelmäßige
Körper.

Kegelmäßige
n-Ecke

(Typus der

Doppel-
pyramiden).

Offene

regelmäßige
n-Ecke (Typus
offener Pyra-

miden).

Abgeänderte
-regelmäßige

n-Ecke.

Symmetrie nach
Achsen, Ebenen
und Zentrum
vorhanden

Reg. Holoedrie=
Gesamtgruppe

I

des Oktaeders.

|Reg. pent. Hemi-
edrie = zentrische

! Drehungsgruppe

;

des Tetraeders,

j

Hex. Holoedrie

= Gesaintgruppe

I

des Sechsecks.

I Tetr. Holoedrie

= Gcsamtgrui)pe
des Quadrats.

|Hex. rhomb. Hem.
! = zentrische

I Drehungsgruppe

I

des Dreiecks.

I Rhomb. Hol. =
1
Gesamtgruppe

i

des Zweiecks.

Hex. pyr. Hem.
= zentr. Gruppe
des offenen Sechs-

ecks.

Tetr. pyr. Hem.
= zentr. Gruppe
des off. Quadrats.

Hex. rhomb. Tet.

=: zentr. Dreli-

ungsgruppe d. off.

I

Dreiecks ‘.

j

Mon. Hol.

Symmetrie nach
|

Achsen vorh., n.
|

Ebenen und Zen-,

truni fehlend
j

Reg. plag. Hem.
= Drehungsgr.
des Oktaeders.

Reg. Tetarto-

edrie=Drehungs-
gruppe des Te-

traeders.

Trapez, hex. Hem.
= Drehungsgr.
des Sechsecks.

Trapez. tetr.Hem.
= Drehungssym-
metrie d. Quadr.

Trapez, hex. Tet.

= Drehungs-
gruppe des Drei-

ecks.

Rhomb. Hem. —
Drehungsgruppe
des Zweiecks.

Hex. hemim. Tet.

(Tetartomorphie
m. Sechsecktypus)
== Drehungsgr. d.

off. Sechsecks.

Tetr. hemim. Tet.

(Tetr. Tetarto-

morphie)= Dreh-

ungsgruppe des

off. Quadrats.

Hex. Ogdoedrie
=-- Drehungs-
gruppe d. off.

Dreiecks.

Mon. Hemimor.

Tetr. sphen. Tet.

= axiale Gruppe
d. sphen. Quadr.

Symmetrie nach
j

Achsen u. Eh.
zugl. vorh.,

'

n. Zentrum
fehlend

Reg. tetr. Hem.
;= GesamtgruppCi

des Tetraeders.

Hex. trigonotype

Hem. = Gesamt-'

gruppe des Drei-

ecks,

Hex. Hemimor-
phie — Gesamt-
gruppe des off.

Sechsecks.

Tetr. Hemimor-
phie = Gesamt-
gruppe d. off.

Quadrats.

Hex. Tetartora.
|= Gesamtgruppe|

des off. Dreiecks.!

Rhomb. Hemi-
j

mor. = Gesamt-

1

gruppe des off.

Zweiecks.

Tetr. sphen. Hem.
= Gesamtgr. des

sphen. Quadrats.

Hex. trigonotype

Tet. = Gruppe
des trigonotyp.

Sechsecks.

Vergleich s-

korper

Oktaeder.

Tetraeder.

Sechseck.

Viereck.

Dreieck.

Zweieck.

Sechseck off.

Viereck off..

Dreieck off.

Zweieck off'.

Viereck sphen.

Sechseck
trigon.

* besitzt keine Symmetrieebene. Ref.
^ fehlt in Tabelle a, dagegen sind die beiden monoklinen Meroedrien ent-

gegen der Bemerkung am Ende von S 60 p. 3ß aufgenommen. Ref.
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Beispielen (lurcligeführteii Rechnungen Iteweiseu. Selbst die all-

gemeinsten Formeln für die Berechnung des Winkels zweier Flächen

aus ihren Indizes und Achsenelementen, die mehr theoretischest

Interesse haben, zeigen, auf wie einfache Weise es nach der

Methode des Verf.’s möglich ist, durch vektorielle Bei’echuung der

Polfiguren die Beziehungen zwischen Winkeln und Indizes in Form
von Gleichungen hinzuschreiben.

Besonderen Wert legt der Verf. darauf, die g'eometrische

Kristallographie als rein visuelle Disziplin ganz unabhängig von

Strukturannahmen so darzustellen, daß sie zugleich den logischen

Zusammenhang der zugnmdeliegenden Postulate, die die Kristall-

l)olyeder aus der Zahl der mathematischen Polyeder herausheben,

erkennen läßt.

Auf eine AViedergabe des Inhalts im einzelnen muß hier ver-

zichtet werden, da eine solche, um verständlich zu sein, den Raum
eines Referates notwendig überschreiten müßte. AVer sich mit der

hier behandelten Alaterie beschäftigt
,

wird das Buch selbst zur

Hand nehmen. Arthur Schwantke.

K. Endriss: Für AVirtembergs Scholle. Stuttgart 1906.

Die Aufsätze sind einem „das A'aterland über alles liebenden

Herzen entsprungen“ und wollen von diesem Gesichtspunkte aus

beurteilt werden.

Der erste „Zur Erhaltung des Xamens AVirtemberg au seiner

geschichtlichen Heimstätte“ wird wohl mit seinem A'orschlag, dem.

Koten-Berg seinen ursprünglichen Namen AA'irtemberg wieder bei-

zulegen, Anklang linden. Besser wäre wohl AAli’teiiberg, ähnlich

Hohenberg. Die älteste Schreibweise AA'irteneberc (neben AA'irten-

berc und AA’irtinisberk) wird nach dem A’orgaug von Archivdirektor

V. ScHNEn)Eii als „Berg dei- AA’irten“ (Berg des AA'irto) gedeutet.

1 )ie Auffassung AA’irteiiberg = Rundei- Berg (wirt = rund, in AA’irtel

erlialten) dürfte aber noch nicht als abgetan zu betrachten sein.

Im zweiten Aufsatz „Zum Schutz der Kohlensäuregasvorkommea
in AA’irtemberg“ wird ausgeführt, daß das aus einem neuen Bohr-
loch austretende Gas die Ergiebigkeit der alten Austrittsstelle be-

einträchtigen werde. Tatsächlich sind auch durch eine das Recht

des Grundeigentümers in Anspruch nehmende KonkuiTenz ältere

Kohlensäurebestände zugrunde gerichtet Avorden. Es Averden daher

besondere gesetzliche Bestimmungen über die Ausbeutung der

Kohlensäure gefordert.

3. „Zur Erforschung, Pflege und BeAvirtschaftuug der Donau-
versinkung.“ Bekanntlich Avurde im .Jahre 1877 durch Hofrat

Knoi> in Karlsruhe festgestellt, daß 200 Zentner Kochsalz, Avelche

an der Hauptversickerungsstelle eingeführt Avorden Avaren
,

in der
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^Zeit von 16— 90 Stiniden nahezu vollständig- in der Achquello

zum Austritt gelangten. Er hat auch vorausgesagt, daß die Spalten

immer mehr Donauwasser verschlingen müssen. Dies zeigt sich

bereits. Während früher äußerst selten, nur in außerordentlich

•trockenen Jahren eine vollständige Austrocknung des Donaubetts

• unterhalb des Versickerungsgebiets stattfand, ist dies in den letzten

2 Jahrzehnten mit Ausnahme der .Jahrgänge 1888, 1896 und 1901

jedes Jahr erfolgt; in 3 Jahren hat die Trockenlegung des Donau-

grundes oberhalb Möhringen jedesmal fast ein halbes Jahr ge-

währt. Dagegen hat sich im Achgebiet eine Überfülle von Wasser
^eingestellt. Im Jahre 1901 wurde auf das Gesuch, oberhalb der

Hauptversickerungsstelle die geringe Menge von 250 Sekuuden-

liter zu entnehmen (2000 fließen bei niederstem Wasserstand der

Achquelle zu, wozu noch 2000 aus dem Berg kommen), von den

Achinteressenten die Entschädigung von 500 000 Mk. verlangt,

auf welche Forderung nicht eingegangen werden konnte. Es wird

-nun die Frage in Anregung gebracht, ob es nicht möglich wäre,

<las mit großem Gefäll in die Tiefe sinkende Wasser durch Ein-

bauung von Turbinen nutzbar zu machen. Einer planmäßigen Er-

forschung hätte sich die Pflege und Bewirtschaftung der Donau-

versinkung anzuschließen.

4. „Zur Nutzbarmachung der schwäbischen Geologie.“ Der

.im .Jahre 1900 im „Schwäbischen Merkur“ erschienene, hier wieder

• abgedruckte Artikel verlangt eine geologische Landesanstalt füj-

Württemberg
,

die mittlerweile unter Prof. Saukr’s Leitung ins

lieben getreten ist. P. Haag.

Personalia.

Gestorben: ln Paris im Alter von 60 .Jahren der Geologe

Marcel Bertrand, Mitglied der Academie des Sciences.

Prof. Dr. Wülfing in Langfuhi'-Danzig erhielt einen Buf nach

Kiel als Professor der Mineralogie an Stelle von Prof. Dr. R. Brauns.
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